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Schützen Sie Ihre Erben  
vor unnötigen Steuern
Die Freibeträge der Schenkungs- und Erbschaftssteuer wurden nicht an die starke 
Wertsteigerung angepasst, die Immobilien in den letzten Jahrzehnten erfahren haben. 
Sorgen Sie rechtzeitig dafür, dass der Fiskus Ihr Familienerbe nicht verschlingt.

 

Wer ein Eigenheim oder andere Immobilien 
besitzt, konnte sich in den vergangenen Jah-
ren über die steigenden Preise von Häusern 
und Wohnungen freuen. Doch wenn es da-
rum geht, Objekte auf die nächste Genera-
tion zu übertragen, erweist sich die Wert-
steigerung als Nachteil: Für die Berechnung 

der Schenkungs- und Erbschaftssteuer 
 ermittelt das Finanzamt den heutigen Ver-
kehrswert der Immobilien. In beliebten 
Wohn lagen ist dieser stark gestiegen. Die 
Steuerfreibeträge sind aber seit mehr als 
einem Jahrzehnt nicht verändert worden. 

Für Erben und Beschenkte führt das zu 
einer sehr hohen Steuerbelastung. Fehlt ih-
nen das Geld, um die Erbschafts- oder Schen-
kungssteuer zu bezahlen, kommen sie meist 
um einen Notverkauf der Immobilie nicht 
herum. Doch es gibt Möglichkeiten, das zu 
verhindern und das Familienerbe zu bewah-
ren. Dazu muss man den Vermögensüber-
gang rechtzeitig und sorgfältig planen.

 Mehr dazu auf Seite 6

Sie sind 50 oder älter? Dann 
sollten Sie sich allmählich 
Gedanken darüber machen, 
wie Sie im Ruhestand finan-
ziell aufgestellt sind. Machen 
Sie sich bewusst: Gesetzliche 
Rente und Betriebsrente rei-
chen selten, um den Lebens-
standard zu halten. Erfahren 
Sie, wie Sie Ihre voraussicht-
liche Einkommenslücke im 
Alter ermitteln und wie Sie 
diese schließen können.  
 Seite 2

Ruhestand

Vermeiden Sie den 
finanziellen Abstieg

Sie möchten Geld für einen 
begrenzten Zeitraum fest an-
legen? Oder warten Sie auf 
den optimalen Zeitpunkt, 
um an der Börse einzustei-
gen? Lassen Sie Ihr Geld in 
dieser Zeit beim VZ Vermö-
gensZentrum für Sie arbei-
ten. Die Mindestanlage für 
das VZ Festgeld liegt bei 
30.000 Euro. Einzelheiten zu 
den aktuellen Kondit ionen 
finden Sie hier:
www.vzde.com/festgeld 

Festgeld 

Sichern Sie sich 
attraktive Zinsen

Zum dritten Mal in Folge 
wurde das VZ Vermögens-
Zentrum vom €uro-Magazin 
zum besten Vermögensver-
walter Deutschlands gekürt. 
Als Titelverteidiger über-
zeugte das VZ erneut mit der 
Qualität der Portfolios und 
mit niedrigen Kosten. 

Viele Banken empfehlen 
ihren Kunden nachhaltige 
Geldanlagen, denn daran 
verdienen sie besonders gut. 
Das VZ VermögensZentrum 
hat einen großen Faktenheck 
gemacht, damit Anlegerin-
nen und Anleger die Vor- 
und Nachteile  nachhaltiger 
Anlagen richtig einschätzen 
und selbst prüfen können, 
welche Behauptungen der 
Anbieter stimmen.
 Seite 10

Nachhaltig anlegen

Der Faktencheck gibt 
Aufschluss

NICOLE NEGRU 
Anlageexpertin 
nicole.negru@vzde.com 
Tel. 089 288 11 70
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Ruhestand: So verhindern Sie  
den finanziellen Abstieg
Viele ältere Berufstätige machen sich Sorgen: Reicht das Geld bis zum Lebensende?  
Je besser Sie Ihren Ruhestand vorbereiten, desto weniger haben Sie zu befürchten.

ALEXANDER WUNDER 
Ruhestandsexperte 
alexander.wunder@vzde.com 
Tel. 0911 881 88 90

Viele Berufstätige versäu-
men es, rechtzeitig Vorkeh-
rungen für ihren Ruhestand 
zu treffen. Sie verdrängen das 
Thema. Wenn dann das 
Ende der Berufstätigkeit nä-
her rückt, kommen Zweifel 
auf: Reicht das Geld zum 
Leben? Kann ich meinen Le-
bensstandard bei behalten?

Wer seinem Ruhestand 
gelassen entgegen sehen 
will, muss ihn gut planen. 
Entscheidend ist, frühzeitig 
zu berechnen, wie viel Geld 
man zum Leben brauchen 
wird. Die gesetzliche Ren-
te ersetzt in der Regel nur 
rund 40 Prozent des bis-
herigen Nettogehalts. Auch 
mit einer zusätzlichen Be-

triebsrente schaffen es die 
wenigsten, die Lücke zu 
füllen. Und bei der Planung 
wird oft vergessen, die Infla-
tion einzukalkulieren. 

Wer böse Überraschun-
gen vermeiden möchte, 
sollte frühzeitig berechnen,  
wie viel Kapital nötig ist, 
um im Ruhestand den ge-
wohnten Lebensstandard 
für viele Jahre zu halten.

Das Problem: Je hö-
her das Gehalt, desto hö-
her im Alter auch die Ein-
kommenslücke. Dazu ein 
Beispiel: Wer heute netto 
5.000 Euro im Monat ver-
dient, muss im Ruhestand 
mit einer Lücke von 1.800 
Euro monatlich rechnen. 
Bei einer Rendite von 3 
Prozent sind Ersparnisse 
von 387.000 Euro nötig, 
um diese Lücke 25 Jahre 
lang schließen zu können 
(Variante 2 Tabelle unten).

Tipp: Verlieren Sie kei-
ne Zeit. Für Sie kommt es 
jetzt darauf an, möglichst 
rasch das fehlende Kapital 

für den Ruhestand aufzu-
bauen. Je früher Sie mit dem 
Sparen beginnen, desto we-
niger müssen Sie monatlich 
zurücklegen. 

Das Merkblatt zum 
Thema hilft Ihnen, 

das notwendige Kapital für 
Ihren Ruhestand zu berech-
nen. Oder reservieren Sie ein 
kostenfreies erstes Gespräch 
im VZ VermögensZentrum 
in Ihrer Nähe: Ihr Berater 
zeigt Ihnen Wege auf, wie Sie 
dieses Kapital ansparen kön-
nen. Alle Kontaktdaten fin-
den Sie auf Seite 12. 

Kapital für  
den Ruhestand  
berechnen
Fünf Maßnahmen, um sich 
wirkungsvoll abzusichern 
und Kapital anzusparen. 

Bestellen Sie das kosten-
freie Merkblatt mit der 
Bestellkarte oder online:  
www.vzde.com/vznews

MERKBLATT

Mit 63 in Rente? 
So kann es 
klappen 
Wer statt mit 67 schon mit 
63  Jahren in Rente gehen 
will, muss einiges vorberei-
ten. Erstens fällt das Arbeits-
einkommen mehrerer Jahre 
weg und zweitens sind die 
Rentenzahlungen nied riger: 
Für jeden Monat, den man 
die Rente vorzeitig in An-
spruch nimmt, werden 
0,3  Prozentpunkte abge-
zogen. Wer regulär mit 67 in 
den Ruhestand geht, aber 
schon ab 63 Rente bezieht, 
muss also jeden Monat mit 
14,4 Prozent weniger Rente 
auskommen. Mit einer sorg-
fältigen Planung kann es 
dennoch klappen mit der 
Frührente.

Tipp: Sorgen Sie zusätz-
lich für Ihr Alter vor und 
bauen Sie Vermögen auf. Im 
Ruhestand füllen die Erträge 
daraus die Lücke zwischen 
Einnahmen und Ausgaben. 
Beginnen Sie damit spätes-
tens zehn Jahre vor dem ge-
planten Renten eintritt. 

Sie interessen sich für 
die Rente mit 63? Be-

stellen Sie das Merkblatt 
(unten) oder lassen Sie sich 
unverbindlich im VZ Ver-
mögensZentrum beraten. 
Alle Kontaktdaten finden Sie 
auf Seite 12. 

Früher in Rente 
gehen
Erfahren Sie, wie Sie den 
vorzeitigen Ruhestand  
am besten planen und 
finanzieren. 

Bestellen Sie das kosten- 
freie Merkblatt online:  
www.vzde.com/vznews

MERKBLATT

So viel Kapital braucht es für den Ruhestand
Illustrative Beispiele: 50-jährige Angestellte, die mit 66 in Rente gehen möchte. 
Annahmen: 2 Prozent Inflation pro Jahr, 3 Prozent Rendite in den 25 Jahren nach der Erwerbsaufgabe

Variante 1 Variante 2 Variante 3

Monatliches Nettogehalt heute 3.000 € 5.000 € 7.000 €

Gewünschte Rente (70 Prozent davon) 2.100 € 3.500 € 4.900 €

Gewünschte Rente mit Inflationsausgleich 2.880 € 4.800 € 6.730 €

Voraussichtliche Nettorente1 2.000 € 3.000 € 4.000 €

Monatliche Einkommenslücke 880 € 1.800 € 2.730 €

Notwendiges Kapital, um die Lücke zu schließen 189.000 € 387.000 € 588.000 €

1 Ergibt sich aus gesetzlicher Rente und Betriebsrenten abzüglich Steuern und Beiträgen zur Sozialversicherung 

Berechnung: VZ VermögensZentrum
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Glauben Sie nicht alles, was  
Sie über die Basisrente hören
„Teuer, wenig Rendite, unflexiblel und nur für Selbstständige geeignet“ 
Was ist dran an diesen Vorurteilen zur Basisrente?

ANDREAS LIMOSER 
Altersvorsorgeexperte 
andreas.limoser@vzde.com 
Tel. 089 288 11 70

Die Basisrente soll helfen, 
für  das Alter vorzusorgen 
und Steuern zu sparen. Ihr 
schlechter Ruf hält jedoch 
viele Berufstätige vom Ab-
schluss ab. Was ist dran an 
den folgenden Vorur teilen?  

 Vorurteil 1: 
Teuer, wenig Rendite 

Fakt ist: Die Basisrente wird 
vor allem von Versicherern 
als klassische Rentenver-
sicherung vertrieben. Das ist 
teuer und die Erträge sind 
bescheiden. Denn Vermittler 
kassieren üppige Provisio-
nen, die zulasten der Rendi-
te gehen.

Die Basisrente gibt es 
aber auch provisionsfrei 
und mit besseren Rendite- 
Aussichten: Das Geld wird 
in Exchange Traded Funds 
(ETFs) investiert, bei denen 
kaum Kosten anfallen. Da-
mit geht man zwar ein  Ver-
lustrisiko ein, in der Ver-
gangenheit haben breit 
gestreute Investitionen in 
ETFs jedoch langfristig fast 
immer posi tive Erträge er-
wirtschaftet. Die besseren 
Rendite-Chancen und nied-
rigen Kosten machen solche 
Basisrenten attraktiv.

 Vorurteil 2: Nur für 
Selbstständige geeignet

Falsch: Auch Angestellte 
können mit der Basisrente 
Steuern sparen. Ein 47-Jäh-
riger, der 20 Jahre lang mo-
natlich netto 500  Euro in 
eine Basisrente mit ETFs 
einzahlt, bringt es dank 
Steuervorteilen auf eine mo-
natliche Zusatzrente von 
910 Euro – 213 Euro mehr 
als mit einem ETF-Sparplan 
(Tabelle oben).

 Vorurteil 3: Unflexibel
Richtig ist: Man kann sich 
die Basisrente nicht auf ein-
mal auszahlen lassen, denn 
sie ist als zusätzliche Alters-
rente ausgelegt. Die Höhe 
der Beiträge und den Zeit-
punkt des Bezugs kann man 
jedoch ändern. 

Tipp: Berechnen Sie  
gemeinsam mit unabhän-
gigen Experten, ob und mit 

welchem monatlichen Spar-
betrag sich eine Basisrente 
für Sie lohnt.

Sie möchten effizient 
für Ihr Alter vorsorgen 

und zugleich Steuern sparen? 
Bestellen Sie das Merkblatt 
(unten) und erfahren Sie, wie 
das geht. Oder verein baren 
Sie ein kostenfreies erstes Ge-
spräch in einem VZ Vermö-
gensZentrum in Ihrer Nähe. 
Alle Kontaktdaten finden Sie 
auf Seite 12.  

Wenn Banken von ihrer Leis-
tung sprechen, verweisen sie 
gern stolz auf ihre Gewinne 
und die verwalteten Kun-
dengelder. Den Kundinnen 
und Kunden sind solche 
Kennzahlen relativ egal. Für 
sie zählen vor allem die Qua-
lität der Beratung, das Fach-
wissen und die Verfügbar-
keit ihrer Ansprechpartner. 
Wichtig sind ihnen auch 
Transparenz und Effizienz 
und natürlich die Rendite   
nach Abzug aller Kosten.

Von diesen Faktoren 
hängt ab, wie zufrieden sie 
mit der Leistung ihrer Bank 
sind. Die Zufriedenheit der 
Kunden sollte deshalb die 
wichtigste Messgröße im 
Bankgeschäft sein. Denn 
alles andere leitet sich da-
von ab – wie viele Kunden 
eine Bank gewinnen kann 
und wie viel Geld ihr die-
se Kundschaft längerfristig 
anvertrauen wird.

Mein Tipp: Hinter-
fragen Sie, ob Ihre Bank 
Sie in Ihrem Sinne berät 
oder ob sie Ihnen in erster 
Linie nur Produkte verkauft, 
an denen sie gut verdient. 
Finden Sie einen Finanz-
partner, der für Sie da ist, 
Provisionen an Sie weiter-
gibt und die Investitionen 
empfiehlt, die Ihnen am 
meisten einbringen. 

Basisrente bringt jeden Monat mehr Rente 
Basisrente mit ETFs versus ETF-Sparplan: Laufzeit 20 Jahre, Grenzsteuer-
satz 42%, Verrentung mit 67 Jahren, Angaben in Euro 

Basisrente 
mit ETFs

ETF-
Sparplan

Monatlicher Beitrag 862 500 

Steuerersparnis 362 0

Monatlicher Beitrag netto 500 500

Rendite vor Kosten p.a.1 6,00 % 6,00 % 

Kostenannahme p.a. 1,15 % 0,20 % 

Alterskapital2 337.000 184.000

Monatliche Nettorente3, 4 910 697

1 Annahme; vergangenheitsbezogene Angaben sind kein Indikator  
für die Zukunft.

2 ETF-Sparplan nach Abgeltungssteuer versteuert zum Laufzeitende
3 Umwandlung des Alterskapitals in eine lebenslange Leibrente
4 Grenzsteuersatz 30%; Basisrente zu 93% steuerpflichtig; Leibrente 

aus dem ETF-Kapital zu 17% steuerpflichtig (Ertragsanteil)

Berechnung: VZ VermögensZentrum

Basisrente mit ETFs
Lesen Sie, wie Sie bei der 
Basisrente mit ETFs mehrere 
Tausend Euro Steuern  
sparen können. 

Bestellen Sie das kosten- 
freie Merkblatt mit der 
Bestellkarte oder online:  
www.vzde.com/vznews

MERKBLATT
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So schützen 
Sie sich vor  
Betrügern
Als Chef der Cybersicherheit im Bankenverband kennt 
André Nash die Tricks von Kriminellen im Internet. Im 
Gespräch mit der vz news warnt er: „Die Methoden 
der Betrüger werden immer raffinierter.“

Herr Nash, wie steht es um die  
Sicherheit von Bankkundinnen  
und -kunden?

Die Sicherheitssysteme der Banken 
waren noch nie so robust wie heute. Das 
wissen die Kriminellen. Sie versuchen 
darum in der Regel gar nicht erst, diese 
Systeme zu knacken, sondern setzen bei 
den Menschen an.

Das müssen Sie genauer erklären.
Die Betrüger verleiten Kunden 

dazu, freiwillig die Informationen 
preiszugeben, die nötig sind, um auf 
Konten zuzugreifen. Das geschieht 
häufig über Phishing-Angriffe: An-
greifer verschicken gefälschte E-Mails 
oder SMS aufs Mobiltelefon. Darin 
werden Bankkunden zum Beispiel 
aufgefordert, einen Link anzuklicken, 
um ihre Zugangsdaten zu aktualisie-
ren oder eine Rückerstattung zu erhal-
ten. Solche Links führen auf gefälsch-
te Webseiten, die den Seiten der Bank 
täuschend ähnlich sehen. Loggt man 
sich dort ein, können die Betrüger die 
Zugangsdaten leicht abfischen.

Diese Tricks sind längst bekannt. 
Warum fallen trotzdem noch so  
viele Menschen darauf herein?

Weil die Methoden der Betrüger 
immer raffinierter werden. Früher wa-

ren Phishing-Mails voller Sprachfehler 
und schlecht gefälschter Firmen logos. 
Aus diesen Gründen waren sie oftmals 
leicht zu erkennen.

Und heute?
Inzwischen sehen die Mails täu-

schend echt aus. Es werden realis tische 
Szenarien aufgegriffen, etwa eine tech-
nische Umstellung bei einer Bank. Es 
wird Druck aufgebaut und suggeriert, 
man müsse sofort handeln, weil man 
sonst sein Konto bald nicht mehr nut-
zen könne. Und schon klickt man auf 
einen Link, über den man auf eine fal-
sche Webseite gelangt. 

Betrug beschränkt sich aber nicht 
auf Bankkonten. Auch viel besuchte 
Webseiten wie zum Beispiel Reise-
portale werden für Phishing-Mails 
missbraucht. Da heißt es dann zum 
Beispiel, die Zahlung mit der Kredit-
karte habe nicht funktioniert – damit 
Kunden ihre Daten auf der falschen 
Webseite noch einmal eingeben.

Wie gelangen die Betüger dann an 
das Geld der Kunden?

Im zweiten Schritt ruft oft ein an-
geblicher Mitarbeiter der Bank oder 
der Kriminalpolizei an. Der erfragt die 
Daten, die noch fehlen, um auf das 
Konto zuzugreifen.

Wie kann man sich davor schützen?
Keine seriöse Bank oder Firma 

kontaktiert Kunden per E-Mail, SMS 
oder WhatsApp und fragt nach Login-
Daten oder Passwort. Da sollten sofort 
die Alarmglocken läuten. Lassen Sie 
sich nicht unter Druck setzen, wenn 
mit Geldverlust, Strafanzeige oder 
Kartensperrung gedroht wird. Suchen 
Sie nicht im Internet nach der Login-
Seite Ihrer Bank, da Betrüger sich an 
die Spitze der Suchergebnisse mogeln 
können. Geben Sie die Adres se besser 
manuell ein. Im Zweifel rufen Sie die 
Bank oder den Händler an, um sich zu 
vergewissern, ob Sie tatsäch lich kon-
taktiert wurden. 

ZUR PERSON

André Nash ist Ökonom und lei-
tet im Bundesverband deutscher 
Banken seit 2023 die Themen-
gruppe Banktechnologie und  
Sicherheit. Zuvor betreute er  
die Bereiche Kartentechnik und 
-infrastruktur und anschließend 
Cyber-/IT-Sicherheit sowie inno-
vative Technologien. Nach seiner 
Ausbildung zum Sparkassen-
kaufmann studierte er Wirt-
schaftswissenschaften in Kassel 
und Coventry (England).

André Nash, Themengruppenleiter Banktechnologie und Sicherheit
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Dieser neue Leitfaden hilft Ihnen,  
Ihre Nachlassplanung anzugehen
„Was passiert mit meinem 
Vermögen, wenn ich tot 
bin?“ Viele Menschen jen-
seits der 50 beschäftigen sich 
mit dieser Frage. Wenn Sie 
Ihren Nachlass nach Ihren 
Wünschen gestalten wollen, 
ist der neue Leit faden des 
VZ VermögensZentrums eine 
große Hilfe. Er fasst kurz und 
verständlich zusammen, wo-
rauf es ankommt. 

Sie erfahren, was die 
gesetz liche Erbfolge vorsieht 
und welche Möglichkeiten es 
gibt, um Ihre Anweisungen 
in einem Testament oder 

Erbvertrag so festzuhalten, 
dass sie respektiert werden. 
Klare Regelungen sind das 
beste Mittel, um Streit zwi-
schen den Nachkommen 
vorzubeugen. 

Ein ganzes Kapitel wid-
met sich dem Thema Immo-
bilien. Denn Häuser und 
Wohnungen machen einen 
großen Teil des Vermögens 
vieler Familien aus. Was müs-
sen Sie wissen, wenn Sie 
einen Teil Ihres Vermögens 
schon zu Lebzeiten verschen-
ken wollen? Was bedeutet 
Nießbrauch und wie können 

Sie dieses Instrument für sich 
nutzen? In einem weiteren 
Kapitel lesen Sie, wie Sie die 
Belastung der Begünstigten 
durch Erbschafts- und 
Schenkungssteuern mög-
lichst gering halten können.

Der Leitfaden hält kon-
krete Tipps für Erblasser be-
reit. Unter anderem erfahren 
Sie, welche Dokumente  Sie 
vorbereiten können für den 
Fall, dass Sie wegen einer 
schweren Krankheit oder 
eines Unfalls Ihre Wünsche 
plötzlich nicht mehr aus-
drücken können. 

76 Seiten, 7,00 Euro 

Den Nachlass  
richtig planen
Bestellen Sie den Leitfaden 
mit der Bestellkarte, online 
über www.vzde.com/
vznews oder telefonisch 
unter 089 288 11 70.

 NEUERSCHEINUNG:

 VZ LEITFADEN

NEU

Testament, Erbvertrag oder Ehevertrag:  
Was passt für uns am besten?
Es gibt mehrere Möglichkeiten, um den überlebenden Partner gut abzusichern.  
Prüfen Sie, welche für Sie und Ihre Familie am besten geeignet ist.

CARINA FREIBOTT 
Nachlassplanerin 
carina.freibott@vzde.com 
Tel. 0911 881 88 90

Wer nichts regelt, überlässt 
dem Staat, was mit seinem 
Vermögen passiert. Das ent-
spricht meistens nicht dem, 
was man sich wünscht. Viele 
Eltern möchten zum Bei-
spiel, dass die Kinder erst 
erben, wenn sie beide gestor-
ben sind. Welche Instrumen-
te stehen für solche Regelun-
gen zur Verfügung und wie 
nutzt man sie richtig?

  Testament
Mit einem Testament kann 
man die gesetzliche Erbfolge 
an seine Wünsche anglei-
chen. Man kann es jederzeit 
ändern oder vernichten. 
Ganz freie Hand hat man 
dabei nicht, denn Ehepart-
ner und Kinder haben An-
spruch auf Pflichtteile. Das 
Testament muss inhaltliche 
und formale Vorgaben erfül-
len, sonst kann es vor Gericht 
angefochten werden.

 Erbvertrag
Ein Erbvertrag regelt den 
Vermögensübergang zwi-
schen Personen, die am 
Nachlass beteiligt sind. Er 
muss von einem Notar be-
urkundet werden und lässt 

sich nur auflösen, wenn alle 
Beteiligten einverstanden 
sind. Sobald einer von ihnen 
stirbt, sind keine Änderun-
gen mehr möglich. Ein Erb-
vertrag eignet sich auch für 
unverheiratete Paare, weil sie 
kein gemein sames Testament 
aufsetzen können.

 Ehevertrag
Für die Nachlassregelung 
von Ehepaaren ist ihr Güter-
stand entscheidend. Dieser 
gibt vor, wem welcher Anteil 
des ehelichen Vermögens ge-
hört und wie es am Ende der 
Ehe aufgeteilt wird. Auch die 
gesetzlichen Erbquoten und 
Pflichtteils ansprüche leiten 
sich vom Güterstand ab. Paa-
re sollten sorgfältig prüfen, 

wie sich ein Ehe vertrag auf 
die Aufteilung ihres Nach-
lasses auswirkt.

Sie möchten Ihre Part-
nerin oder Ihren Part-

ner bestmöglich absichern?  
Bestellen Sie das Merkblatt 
zum Thema oder lassen Sie 
sich im VZ Vermögens-
Zentrum beraten. Ihr erstes 
Gespräch ist kostenfrei. 
(Kontakte auf Seite 12). 

Den Ehepartner 
absichern
Das Merkblatt zeigt, wo-
rauf es ankommt, wenn 
Sie Ihren Ehepartner ab-
sichern möchten. 

Bestellen Sie das kosten- 
freie Merkblatt mit der 
Bestellkarte oder online:  
www.vzde.com/vznews

MERKBLATT
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Vermögen schenken: Wertpapiere 
statt Immobilien übertragen  
Nießbrauch kann man nicht nur bei Immobilien geltend machen, sondern auch bei 
Wertpapieren. Damit kann die Steuerbelastung der Beschenkten deutlich sinken –   
vorausgesetzt, man macht alles richtig.

TATJANA ROSENDORFER 
Expertin für Schenkungen 
tatjana.rosendorfer@vzde.com 
Tel. 089 288 11 70

Keine Frage – es ist toll, ein 
Haus geschenkt zu bekom-
men. Wenn die Schenkungs-
steuer fällig wird, kann der 
Schock die Freude allerdings 
überschatten. Dazu ein Bei-
spiel: Eine Frau erbt das 
Haus ihres Vaters, dessen 
Wert das Finanzamt mit 
einer Million Euro taxiert 
hat. Der Frei betrag für Erb-
schaften und Schenkungen 
an eigene Kinder beträgt 
400.000 Euro. Die Tochter 
muss also 600.000 Euro ver-
steuern. Bei einem Steuersatz 
von 15 Prozent werden also 
90.000 Euro fällig. 

Nicht jeder hat so viel 
Geld auf dem Konto. In be-
stimmten Fällen kann die 

Schenkungssteuer auf Im-
mobilien zwar gestundet 
werden, doch dann kommen 
noch Zinsen obendrauf. In 
der Regel wird die Steuer in 
voller Höhe sofort fällig. Da-
rum sind viele Erbinnen und 
Erben gezwungen, Häuser 
schnell zu verkaufen, um die 
Steuer zahlen zu können. 
Wenn man Immobilien aber 
unter Zeitdruck verkauft, er-
zielt man in der Regel einen 
schlechten Preis.

So können Sie die 
Steuerlast senken

Wer den Vermögensüber-
gang sorgfältig plant, kann 
einen Notverkauf meist ver-
meiden. Das sind die wich-
tigsten Instrumente:

 Nießbrauch 
bei Immobilien

Der Nießbrauch ist eine be-
währte Möglichkeit, um die 
Steuerlast beim Übertrag von 
Immobilien zu reduzieren. 
Im notariellen Schenkungs-

vertrag wird festgelegt, dass 
alle Erträge aus der Immo-
bilie weiter dem Schenken-
den zufließen. Diese Lösung 
hat gleich zwei Vorteile:  
Zum einen behalten die El-
tern eine Einkommensquel-
le, mit der sie im Alter zum 
Beispiel ihre Renten aufbes-
sern können. Und zum an-
deren reduziert der Nieß-
brauch die Schenkungssteuer 
erheblich. 

Je früher eine Immobilie 
verschenkt wird, desto höher 
ist der Wert des Nießbrauchs 
und desto geringer die 
Steuerlast. Denn der Wert 
des Nießbrauchs berechnet 
sich aus den Mieteinnahmen 
und einem Multiplikator, der 
sich aus der statistischen 
Rest  lebenserwartung des 
Schenkenden ableitet. 

Tipp: Lassen Sie den 
Wert des Nießbrauchs in 
Ihrem konkreten Fall von 
einer unabhängigen Fach-
person berechnen. Damit 
haben Sie eine solide Basis, 
um richtig zu entscheiden.

 Nießbrauchdepot
Ein Depot mit Nießbrauch 
zu versehen, ist ein einfache-
rer Weg, um die Schenkungs-
steuer zu senken. Es funktio-
niert grundsätzlich ähnlich 
wie der Nießbrauch bei Im-
mobilien. Ein Elternteil 
überträgt zum Beispiel Wert-
papiere an die Kinder, erhält 
aber weiterhin die Erträge. 
Der Wert der zukünftigen 
Erträge des Depots reduziert 
wiederum den Wert der 
Schenkung und damit auch 
die Schenkungssteuer. 

Die nebenstehende Ta-
belle veranschaulicht, wie 
sich der Nießbrauch auf den 
steuerlichen Wert der Schen-
kung auswirkt. Das Beispiel 
in der Tabelle auf Seite 7 wie-
derum zeigt, wie viel Schen-
kungssteuer man durch den 

Wertpapier-Schenkung mit Nießbrauch
Der Wert des Nießbrauchs hängt vom Alter des Schenkers und dem Wert des Depots ab. 
Annahme: 3,4 % Rendite p.a.

Wertpapier-
schenkung

Alter des 
Schenkers

Multi - 
plikator

Berechnung Wert des 
Nießbrauchs 

(gerundet)

Steuer- 
pflichtige 

Schenkung

800.000 € 60 Jahre 12.760 800.000 €  ×  3,4 %  ×  12,76 347.100 € 452.900 €

600.000 € 70 Jahre 9.924 600.000 €  ×  3 ,4%  ×  9,924 202.400 € 397.600 €

400.000 € 80 Jahre 6.489 400.000 €  ×  3,4 %  ×  6,489 88.300 € 311.700 €

Lesebeispiel: Ein 70-Jähriger schenkt seiner Tochter Wertpapiere im Wert von 600.000 Euro mit Nießbrauch. 
Dadurch mindert sich der Wert der Schenkung um 202.400 Euro; der Steuerwert beträgt 397.600 Euro. Nutzt 
die Tochter ihren Freibetrag von 400.000 Euro, dann fällt keine Schenkungssteuer an.

Berechnung: VZ VermögensZentrum

So funktioniert 
Nießbrauch
Schenkungen mit Nieß-
brauch sind eine be währte 
Methode, um beim 
Übergang von Vermögen 
an die nächste Genera-
tion Steuern zu sparen. 
Sie wird vor allem bei 
Immobilien angewendet, 
funktioniert aber genauso 
bei Wertpapieren.    

Beim Nießbrauch wird die 
beschenkte Person Eigen-
tümerin der Immo bilien 
oder der Wertpapiere. Die 
Erträge gehen weiterhin 
an den Nießbraucher, der 
die Schenkung macht. 
Bei Immobilien erhält er 
die Mieteinnahmen, bei 
Wertpapieren Zinsen und 
Divi denden. Die erwarte-
ten Erträge bis zum Tod 
des Schenkenden mindern 
den steuerlichen Wert  
der Schenkung und damit 
auch die Schenkungs-
steuer beim Vermögens-
übertrag. 

WICHTIG
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Nießbrauch konkret sparen 
kann: Ein 70-jähriger Vater 
schenkt seiner Tochter ein 
Depot im Wert von 
600.000  Euro. Bei durch-
schnittlichen Erträgen von 
3,4 Prozent pro Jahr hat der 
Nießbrauch einen Wert von 
202.400  Euro. Der Nieß-
brauch kann vom steuer-
lichen Wert der Schenkung 
abgezogen werden. Dadurch 

reduziert dieser sich auf 
397.600  Euro. Somit fällt 
dank des Nießbrauchs über-
haupt keine Schenkungs-
steuer an. Ohne Nießbrauch 
muss die Tochter hingegen 
22.000  Euro Schenkungs-
steuer zahlen. 

Im Vergleich zum Im-
mobilien-Nießbrauch hat 
der Wertpapier-Nießbrauch 
einen klaren Vorteil: Man 

kann festlegen, welchen Be-
trag jedes Kind oder jedes 
Enkelkind bekommen soll. 

Das Nießbrauch-
depot ist flexibler

Mit einer Immobilie ist man 
da viel unflexibler. Wenn sie 
nicht als Ganzes übertragen 
werden soll, kann man 
auch Bruchteile verschenken. 
Dann werden aber mehrere 
Personen Eigentümer und 
können nur gemeinsam ent-
scheiden. 

Tipp: Es kann sinnvoll 
sein, die Immobilie nicht zu 
übertragen, sondern zu ver-
kaufen und den Erlös in 
Form von Nießbrauch- 
Depots zu verschenken. So 
kann man den Verkauf der 
Immobilie in Ruhe planen 
und einen besseren Preis er-
zielen. Wenn Sie mehrere 
Kinder haben, kann das eine 
elegante Lösung sein, um das 
Vermögen gleichmäßig auf 
alle Kinder zu verteilen.

Sie möchten mehr da-
rüber erfahren, wie Sie 

Ihre Immobilien am besten 
an die nächste Generation 
übertragen? Bestellen Sie das 
Merkblatt zum Thema 
(unten). Oder Sie interessie-
ren sich für das Nießbrauch-
depot als Alternative? Dann 
vereinbaren Sie ein unver-
bindliches und kostenfreies 
Gespräch im VZ Vermögens-
Zentrum in Ihrer Nähe.  
Alle Kontaktdaten finden Sie 
auf Seite 12.  

Nießbrauch kann die Schenkungssteuer  
senken
Beispiel: Ein Vater schenkt seiner Tochter zu Lebzeiten Wertpapiere im 
Wert von 600.000 Euro.  
(Angaben in Euro)

Ohne 
Nießbrauch

Mit 
Nießbrauch

Wert Schenkung 600.000 600.000

Ausschüttungen pro Jahr1 20.400 20.400

Wert Nießbrauch – 202.400

Steuerlicher Wert Schenkung 600.000 397.600

./. Grundfreibetrag – 400.000 – 400.000

Zu versteuernde Schenkung 200.000 0

Schenkungssteuer 22.000 0

1 Erwartete Dividenden und Zinserträge: 3,4 % p.a.

Berechnung: VZ VermögensZentrum

So funktioniert das Nießbrauchdepot des VZ
Ein Nießbrauch-Depot er-
möglicht einen einfachen, 
flexiblen und steuergünsti-
gen Übertrag von Vermögen 
auf die nächste Generation.  
So eine Lösung können Sie 
jetzt mit den Expertinnen 
und Experten des VZ Ver-
mögensZentrums umsetzen. 
Die folgenden Punkte sind 
wichtig für Sie:
	 Sie eröffnen Depots für 

Ihre Kinder und/oder Enkel. 
Die Beschenkten werden 
Depot-Inhaber: Ihnen gehö-
ren alle Wertpapiere in ihren 
Depots. 
	 Sie als Schenkender über-

tragen entweder vorhandene 
Wertpapiere oder Sie bauen 

gemeinsam mit dem VZ Ver-
mögensZentrum ein oder 
mehrere Wertpapierdepots 
auf. Diese Depots werden 
den Kindern gegen Nieß-
brauch übertragen. 
	 Die Erträge aus den De-

pots, also vor allem Zinsen 
und Dividenden, werden an 
Sie ausgezahlt. Kursgewinne 
und Kursverluste sowie Er-
löse aus dem Verkauf von 
Wertpapieren gehören hin-
gegen den Depot-Inhabern, 
also den Beschenkten. 
	 Wie bei jeder Investition 

in Wertpapiere muss geprüft 
werden, welche Anlage-
strategie für die Beteiligten 
geeignet ist. Wie sehen die 

Risikobereitschaft und die 
Risikotragfähigkeit aus? Wel-
che Kursschwankungen sind 
zu verkraften und welche Er-
träge sollen die Wertpapiere 
erzielen? 
	 Schließlich müssen Sie 

entscheiden, wie stark Sie auf 
Wert papiere mit hohen Aus-
schüttungen setzen wollen. 
Denn auch das ist entschei-
dend dafür, mit welchen  
Erträgen Sie als Nieß brauch-
Berechtigter in Zukunft 
rechnen können. Die erwar-
teten Erträge wiederum sind 
von Bedeutung für den Wert 
des Nießbrauchs und damit 
für die mögliche Steuer-
ersparnis.  

Nutzen Sie die Chance, 
Vermögen einfach und 

flexibel auf die nächste Gene-
ration zu übertragen und 
Ihren Kindern oder Enkeln 
eine Menge Steuern zu er-
sparen.    

Nießbrauchdepot 
Erfahren Sie im Detail,  
wie das Nießbrauchdepot 
des VZ VermögensZentrums 
funktioniert und wie Sie 
und Ihre Ange hörigen da-
von profitieren können.

Bestellen Sie das kosten-
freie Merkblatt online: 
www.vzde.com/vznews

MERKBLATT NEU

Immobilien im 
Nachlass 
Erfahren Sie, welche Her-
ausforderungen die Über-
tragung von Immobilien 
an die nächste Generation 
mit sich bringt und wie Sie 
Fallen aus dem Weg gehen.

Bestellen Sie das kosten- 
freie Merkblatt mit der 
Bestellkarte oder online:  
www.vzde.com/vznews

MERKBLATT
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Kurz nachgefragt
Im Gespräch mit einem Experten des VZ

Viele Anlegerinnen und Anleger haben 
in den ersten Wochen des neuen Jahres 
eine böse Überraschung erlebt: Von den 
Verrechnungskonten ihrer Wertpapiere 
wurden zum Teil erheb liche Beträge 
 abgebucht. Zum Jahresanfang hat das 
Finanzamt nämlich erstmals eine Vorab-
pauschale auf Erträge von Fonds und 
ETFs erhoben, die automatisch vom 
Konto eingezogen wird. 

Diese Pauschale soll eine Mindest-
besteuerung von Anlage erträgen si-
cher n – und zwar auch für soge nannte 
thesauriende Fonds. Solche Fonds 
schütten ihre Erträge nicht aus, son-
dern legen sie laufend wieder an. Wer 
in thesaurierende Fonds investiert, 
wird erst beim Verkauf der Anteile 
besteuert – unter Umständen nach 
vielen Jahren. Aus Sicht des Gesetz-

gebers führt das zu einer steuer lichen 
Ungleichbehandlung gegenüber An-
legern, die in Fonds mit regelmäßigen 
Ausschüttungen investieren. Diese 
Ungerechtigkeit wurde mit der Vorab-
pauschale behoben. 

Tipp: Stellen Sie sicher, dass das 
Guthaben auf Ihrem Verrechnungs-
konto jederzeit ausreicht. Denn wenn 
die Vorabpauschale nicht abgebucht 
werden kann, riskieren Sie Ärger mit 
dem Finanzamt. 

Warum muss ich dem Finanzamt für Erträge von 
Fonds und ETFs eine Vorabpauschale zahlen?

Eine Million Euro ist sehr viel Geld. 
Die Erfahrung zeigt allerdings, dass 
auch ein so stattliches Vermögen rasch 
aufgebraucht ist, wenn die richtige 
Strategie fehlt und die Rendite nicht 
ausreicht, um das Kapital zu erhalten. 
Wie viel von Ihrem Vermögen Sie im 
Ruhestand jeden Monat ausgeben 
können, hängt auch davon ab, ob es 
komplett aufgebraucht werden darf 
oder ob Sie einen Teil davon vererben 
möchten. 

Tipp: Lassen Sie als Erstes von 
einer erfahrenen Fachperson berech-
nen, welche Summe Sie pro Mo-
nat brauchen, um den gewünschten 

Lebens standard zu finanzieren. Ge-
meinsam erstellen Sie dann einen Ent-
nahmeplan für Ihr Kapital. So können 
Sie abschätzen, ob Ihr Vermögen für 
den Ruhestand reicht oder ob noch 
weitere Einkommensquellen not-
wendig sind.  

Ich habe fast eine Million Euro angespart. 
Reicht das für den Ruhestand?  

Brauche ich eine Million 
Euro für den Ruhestand? 
Das kostenfreie Merkblatt erklärt,  
wie Sie Ihren Kapitalbedarf im Ruhe-
stand ermitteln.  
www.vzde.com/vznews

MERKBLATT

Geldanlage, Nachlass, Ruhestand: Jedes Jahr lassen sich Tausende  
Kundinnen und Kunden im VZ VermögensZentrum beraten. Hier  
beantwortet ein Experte aktuelle Fragen von Leserinnen und Lesern.

MICHAEL MÜLLER 
Finanzberater 
michael.mueller@vzde.com

Ich bekomme eine   
Abfindung. Was muss 
ich beachten? 

Je besser Sie die Auszahlung der Ab-
findung planen, desto größer sind Ihre 
Chancen, Steuern zu sparen. Das gilt 
vor allem dann, wenn Sie nach dem 
Ausscheiden aus dem Betrieb in den 
Ruhestand gehen.

Tipp: Sie gehen in den Ruhe-
stand? Dann fragen Sie Ihren Arbeit-
geber, ob sich die Auszahlung der Ab-
findung auf das nächste Kalenderjahr 
verschieben lässt. Denn nächstes Jahr 
haben Sie kein Arbeitseinkommen 
mehr und Ihre Steuerlast ist geringer. 
Das bedeutet, dass auch Ihre Abfin-
dung zu einem deutlich niedrigeren 
Satz besteuert wird. 

Wie Sie das Geld aus der Ab-
findung am besten anlegen, hängt 
von mehreren Faktoren ab, etwa 
Ihren Anlagezielen und Ihrer Risiko-
tragfähigkeit. Wenn diese Punkte sorg-
fältig geklärt sind, stellen Sie sicher, 
dass Ihr Geld so investiert wird, dass es 
im Ruhestand möglichst lange reicht. 
Es lohnt sich, von unabhängigen Ex-
perten berechnen zu lassen, wie Sie 
neben der Abfindung weitere Erspar-
nisse wie zum Beispiel Auszahlungen 
aus Lebens versicherungen oder Bau-
sparverträgen, Schenkungen oder Erb-
schaften so anlegen, dass Sie möglichst 
nicht mehr arbeiten müssen.   

Abfindung: In wenigen 
Schritten Steuern sparen
Erfahren Sie, wie Sie die Steuern auf 
Abfindungen minimieren. 
www.vzde.com/vznews

MERKBLATT

Sparen mit ETFs 
Ersparnisse laufend in ETFs zu inves-
tieren hilft, Vermögen für den Ruhe-
stand aufzubauen. 
www.vzde.com/vznews

MERKBLATT
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Die gestiegenen Zinsen machen 
Anleihen wieder attraktiv 
Anleihen haben jahrelang kaum etwas eingebracht. Das hat sich komplett geändert. 
Darum gehören sie heute wieder in jedes Depot.

JOHANNES SIENKNECHT 
Anlageexperte 
johannes.sienknecht@vzde.com 
Tel. 089 288 11 70

Für Anlegerinnen und An-
leger war mit Anleihen viele 
Jahre lang kaum etwas zu 
holen. Denn die Nullzins-
politik der Notenbanken 
sorgte dafür, dass es für diese 
Wertpapiere praktisch keine 
Zinsen gab. Bei Anleihen mit 
besonders hoher Bonität – 
wie zum Beispiel deutschen 
Bundesanleihen – war die 
Rendite eine Zeit lang sogar 
negativ. Das führte zu der 
kuriosen Situation, dass An-
leger garantiert Verluste 
machten, wenn sie solche 
Papiere   kauften und bis zum 
Ende der Laufzeit im Depot 
hielten.

Die Renditen sind 
stark gestiegen

Auch für Anleihen aus ande-
ren Ländern der Eurozone 
sah es kaum besser aus. 2021 
zum Beispiel lag die durch-
schnittliche Rendite euro-
päischer Anleihen bis zur 
Fälligkeit praktisch bei null 
(Grafik oben). Es ist also 
nachvollziehbar, dass viele 
Anleger ganz auf Anleihen 
verzichteten.

Doch die Situation hat 
sich grundlegend geändert: 

Um die hohe Inflation zu be-
kämpfen, haben die Noten-
banken weltweit die Leitzin-
sen in kurzer Zeit massiv 
angehoben. Das hat auch die 
Rendite von Anleihen stark 
ansteigen lassen. 2023 lag die 
durchschnitt liche Rendite 
von euro päischen Anleihen 
schon deutlich über 3 Pro-
zent pro Jahr; in den USA 
waren es sogar fast 4 Prozent 
(Grafik oben).

Tipp: Wer heute in An-
leihen investiert, kann sich 
das aktuelle attrak tive Zins-
niveau für viele Jahre sichern. 
Mit Tages- und Festgeld geht 
das in aller Regel nicht. Bei 
Tagesgeld können sich die 
Konditionen täglich ändern 
und Festgeld gibt es selten 
mit sehr langen Laufzeiten. 
Prüfen Sie also, ob Sie Kapi-
tal, das Sie in abseh barer Zeit 
nicht für Konsum zwecke 
brauchen, von Ihren Konten 
sowie von Tages- und Fest-
geldanlagen in Anleihen um-
schichten wollen. 

Angenehmer Neben effekt: 
Anleihen sorgen für Stabili-
tät im Depot. Denn in der 
Regel schwanken die Kurse 
von Anleihen weniger  stark 
als die von Aktien. 

Bestellen Sie das 
Merk blatt zum The-

ma. Sie erfahren, wie Sie eine 
Anlagestrategie mit einem 
Mix aus Aktien und Anlei-
hen definieren, die zu Ihnen 
passt. Oder reservieren Sie 
ein kosten freies Gespräch im 
VZ VermögensZentrum in 
Ihrer Nähe (Kontaktdaten 
auf Seite 12.) 

Die richtige  
Anlagestrategie
Lesen Sie, wie Sie eine An-
lagestrategie entwickeln, 
die zu Ihnen passt.

Bestellen Sie das kosten- 
freie Merkblatt mit der 
Bestellkarte oder online:  
www.vzde.com/vznews

MERKBLATT

So viel Zinsen bringen Anleihen
Durchschnittliche Rendite bis zur Fälligkeit 

Vergangenheitsbezogene Angaben sind kein Indikator ür die Zukunft.

Quelle: Bloomberg
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 Lassen Sie Ihr 
Depot kostenfrei 
überprüfen
Die Erfahrung zeigt, dass 
die meisten Wertpapier-
depots nicht gut diversi-
fiziert sind. Sie enthalten 
zum Beispiel zu viele deut-
sche Wertpapiere oder die 
Qualität der Anleihen ist 
schlecht. Lassen Sie Ihre 
Anlagen von unabhängi-
ger Seite überprüfen. So 
erfahren Sie, wie Ihr Depot 
im Vergleich zum Markt 
und zu anderen Anlegern 
abschneidet. 

Ein Depot-Check des  
VZ VermögensZentrums 
beantwortet diese Fragen:
 y Rendite: Wie schneidet 
mein Depot ab?

 y Sicherheit: Ist mein  
Depot breit abgestützt  
oder sind die Risiken  
zu hoch?

 y Kosten: Welche  
(versteckte) Gebühren 
schmälern meine  
Rendite?

 Befristetes 
Angebot 

Aufgrund der hohen Nach- 
frage hat das VZ Vermö-
gensZentrum den kosten-
freien Depot-Check für 
Leser innen und Leser der 
vz news bis 31. Mai 2024 
verlängert. Hier erfahren 
Sie mehr über dieses An-
gebot: www.vzde.com/
depot-check

Buchen Sie Ihren Depot-
Check direkt online oder 
rufen Sie an. Oder reser-
vieren Sie einen Termin  
für ein kostenfreies Ge-
spräch in einem VZ Ver-
mögensZentrum in Ihrer 
Nähe. Besprechen Sie 
Ihre Anliegen mit den 
unabhän gigen Expertinnen 
und Experten und erfahren 
Sie, wie auch Sie mehr  
aus Ihrem Geld machen. 
Alle Kontaktdaten finden 
Sie auf Seite 12.

LESERAKTION
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Nachhaltige Anlagen erzielen 
höhere Renditen: Stimmt das? 
Banken empfehlen vermehrt nachhaltige Anlagen. Die Vor- und Nachteile sind  
jedoch nicht transparent. Der Faktencheck des VZ schafft Klarheit.

ALEXANDER SEBESTIAN 
Anlageexperte 
alexander.sebestian@vzde.com 
Tel. 0211 5400 5600

Immer mehr Anleger inves-
tieren in nachhaltige Finanz-
produkte. Sie gehen davon 
aus, dass sie damit etwas 
Gutes tun. Auch Banken ver-
suchen, ihren Kunden nach-
haltige Anlagen schmackhaft 
zu machen – mit Argumen-
ten, die auf den ersten Blick 
sehr überzeugend klingen.

Viele solcher Anlage-
produkte lassen sich nicht 
ohne Weiteres einordnen. 
Anleger fragen sich deshalb 
zu Recht, wo die Vor- und 
Nach teile liegen und welche 
Behauptungen zutreffen. 
Das VZ VermögensZentrum 
hat deshalb einen ausführ-
lichen Faktencheck gemacht. 
Drei der Erkenntnisse sind 
hier auf geführt:

 Klimaschutz
„Nachhaltige Anlagen leisten 
einen positiven Beitrag zum 
Klima.“ Diese Behauptung 
klingt gut – sie ist aber in den 
meisten Fällen falsch oder 
lässt sich zumindest nicht 
klar beweisen. Zudem hat die 
Umwelt bei Nachhaltigkeits-
ratings die geringste Bedeu-
tung. Deutlich mehr ins Ge-
wicht fallen die Bereiche 
Gesellschaft und Unterneh-
mensführung.
   
 Rendite

„Nachhaltige Anlagen erzie-
len eine mindestens gleich 
hohe Rendite wie klassische 
Produkte.“ Diese Behaup-
tung ist  falsch, denn die Ren-
dite kann besser, gleich oder 
auch schlechter aus fallen. 
Das macht sich vor allem bei 
nachhaltigen Themen-Indi-
zes bemerkbar, die sich oft 
großer Beliebtheit erfreuen. 
Hier sind die Rendite-Ab-
weichungen zu klassischen 
Indizes wie dem MSCI 
World zum Teil enorm 
( siehe Grafik unten). 

 Gebühren:
„Nachhaltige Fonds sind viel 
teurer als klassische Anla-
gen.“ So pauschal stimmt 
auch diese Behauptung 
nicht, denn es kommt auf das 
Produkt und den Anbieter 
an. Nachhal tige Fonds kön-
nen sogar günstiger sein als 
klassische. Details zu allen 
Aussagen, die im Fakten-
check untersucht wurden, 
finden Sie in der neuen Stu-
die (Box rechts).

Tipp: Wenn Ihre Bank 
Ihr Geld in Nachhaltigkeits-
fonds oder andere nachhalti-
ge Finanzprodukte investie-
ren will, sollten Sie genau 
hinschauen. Klären Sie ab, 
ob Interessen  konflikte eine 
Rolle spielen könnten – zum 
Beispiel, weil die Bank höhe-
re Gebüh ren für solche An-
lagen einstreicht. Verglei-
chen Sie deshalb, ob die 
Gebühren oder sonstigen 
Kosten für Ihre Geldanlage 
durch eine solche Umschich-
tung Ihrer Wertpapiere stei-
gen. Prüfen Sie, ob sich auch 
die Zusammen setzung des 

Portfolios ändert  – etwa we-
gen risikoreicher Zertifikate 
zu nachhaltigen Themen.

Einige Banken scheinen 
das Interesse an nachhaltigen 
Anlagen zu nutzen, um teu-
re, aktiv gemanagte Produk-
te neu zu verpacken. Wenn 
Ihre Bank vor allem eigene 
Produkte empfiehlt oder nur  
noch nachhaltige Anlagen 
anbietet, sollten Sie hellhörig 
werden. Gehen Sie daher auf 
Nummer sicher: Lassen Sie 
von un abhängiger Seite 
überprüfen, wie Ihr Depot in 
Bezug auf die Nachhaltigkeit 
abschneidet. Daraus lässt 
sich ab leiten, ob Anpassun-
gen sinnvoll sind.

Sie wollen mehr aus 
Ihrem Geld machen? 

Lassen Sie sich im VZ Ver-
mögensZentrum beraten. 
Das Erstgespräch ist unver-
bindlich und kostenfrei 
(Kontaktdaten auf S. 12).   

Faktencheck:  
Nachhaltige 
Geldanlagen
Das Thema Nachhaltigkeit 
spielt bei der Geldanlage 
eine immer wichtigere Rolle. 
Viele Anlegerinnen und  
Anleger sind unsicher: Sind 
nachhaltige Anlagen wirk-
lich besser als klassische?

Im Faktencheck stellen wir 
sieben Behauptungen auf 
den Prüfstand: zum Beispiel, 
ob nachhaltige Aktien-ETFs 
deutlich teurer als klassische 
Produkte sind. Ob das An-
gebot an nachhaltigen ETFs 
tatsächlich so groß ist. Und 
ob man mit nachhaltigen 
Anlagen einen positiven 
Beitrag fürs Klima leistet. 

Bestellen Sie die Studie kos-
tenfrei mit der beiliegenden 
Bestellkarte oder online:  
www.vzde.com/vznews

STUDIE NEU

Bei nachhaltigen Geldanlagen kann die Rendite stark gegenüber  
klassischen Anlagen abweichen
Vergleich der jährlichen Rendite des klassischen MSCI World mit drei Nachhaltigkeitsindizes

2019 2020 2021 2022 2023

MSCI World 30,2% 6,5% 30,8% –13,0% 19,8%
MSCI World ESG Leaders 30,7% 5,9% 33,9% –14,5% 21,4%
S&P Global Water 36,5% 6,7% 41,5% –16,5% 11,2%
S&P Global Clean Energy 47,2% 121,7% –17,8% 1,0% –22,9%

  Besser als MSCI World         Schlechter als MSCI World

Hinweis: Vergangenheitsbezogene Angaben sind kein Indikator für die Zukunft.

Quelle: Bloomberg

Das VZ VermögensZentrum orientiert sich nicht an den EU-Vorgaben, sondern verfolgt einen eigenen Nachhaltigkeitsansatz.
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AUSZEICHNUNGEN

Abonnieren Sie unseren 
Newsletter und erhalten 
Sie regelmäßig Informa-
tionen zu den Themen:
 – Geldanlagen
 – Ruhestand
 – Nachlass
 – Immobilien 
 – Altersvorsorge 

Online anmelden: 
www.vzde.com/ 
newsletter

 NEWSLETTER 

Folgen Sie uns auf:

 Facebook 
 Instagram 
 X
 YouTube  
 LinkedIn 
 Xing

Alle Links auf:  
www.vzde.com/ 
newsroom

 SOCIAL MEDIA

Einfach besser informiert 
mit unseren Leitfäden zu 
den Themen:
– Gut vorbereitet  

in den Ruhestand
– Den Nachlass  

richtig planen
– Erfolgreich Geld anlegen 

mit ETFs
– In der Schweiz arbeiten, 

in Deutschland leben

Online bestellen: 
www.vzde.com/buecher

 BÜCHER

Mehr Informationen unter: www.vzde.com/auszeichnungen
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Die Expertinnen und Experten 
des VZ in den Medien

Mit 50 noch genug für 
die Rente sparen
Handelsbatt, 12.1.24
15 Jahre vor dem Renten-
beginn starten viele Erwerbs-
tätige durch mit dem Ver-
mögensaufbau für ihren 
Ruhestand. Michael Huber 
vom VZ VermögensZentrum 
gibt im Handelsbatt Tipps für 
die Altersvorsorge. „Bevor 
auch nur ein Cent angelegt 
wird, sollten sich Betroffene 
das, was sie an Renten oder 
anderen Geldquellen erwar-
ten können, vor Augen füh-
ren“, so Huber. Um sich eine 
Zusatzrente aus dem Vermö-
gen zu organisieren, brauche 
es einen Entnahmeplan. 

Früher in Rente, aber 
richtig
Der Tagesspiegel, 20.1.23
Viele wünschen sich, früher 
als mit 67 Jahren in Rente zu 

gehen. Das erfordert einiges 
an Planung. Daniel Schnei-
der vom VZ Vermögens-
Zentrum erklärt im Tages-
spiegel, was dabei häufig 
schiefläuft: „Oft werden bei 
der Planung des vorgezoge-
nen Starts der Rente gleich 
mehrere Fehler begangen“, 
so Schneider.  Einer der häu-
figsten: Die Lücke aus Ein-
nahmen und Ausgaben wird 
unterschätzt. Zudem werde 
das Geld oft falsch angelegt. 

Tipps zur Übertragung 
von Vermögen
Handelsblatt, 12.1.24
Beim Vererben von Immobi-
lien und Wertpapieren soll-
ten Erblasser einiges beach-
ten. Tatjana Rosendorfer 
vom VZ VermögensZentrum 
erläutert im Handelsblatt, 
worauf man bei der Planung 
achten sollte. „Ganz am An-

fang sollte eine Bilanz ste-
hen“, erklärt sie. Diese Über-
sicht diene als Grundlage, 
um die Ziele zu definieren. 
So sei es nicht selten der Fall, 
dass die gesetzliche Erbfolge 
nicht geeignet sei – insbeson-
dere, wenn der Nachlass Im-
mobilien enthalte.

Aktien verkaufen oder 
Hypothek aufnehmen
Frankfurter Allgemeine 
Sonntagszeitung, 17.12.23
Ein Ehepaar mit einem ETF-
Depot im Wert von über 
einer Million Euro möchte 
ein Haus kaufen. Michael 
Huber vom VZ Vermögens-
Zentrum empfiehlt den 
Hauskauf vollständig  oder 
teilweise aus vorhandenem 
Vermögen zu finanzieren. 
Trennen sollte sich das Paar 
vor allem von Wertpapieren, 
die Verluste ausweisen.

Sind zu viele Euro-Aktien ein Risiko?
WirtschaftsWoche, 21. Januar 2024
Michael Huber vom VZ VermögensZentrum ist 
„WiWo-Coach“. Regelmäßig beantwortet er in der 
WirtschaftsWoche Leserfragen. Hier wollte ein Leser 
wissen, ob er mit Euro-Aktien ein Währungsrisiko 
eingeht. Hubers Antwort: Wer breit streut, inves-
tiert automatisch in verschiedene Währungen. 

NEU
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DAS VZ VERMÖGENSZENTRUM

•  Ruhestandsplanung 
– Altersvorsorge aufbauen 
– Einkommen sichern 
– Kapital erhalten 

•  Vermögensverwaltung 
– Unabhängige Titelwahl 
– Niedrigere Gebühren 
– Risiko-Kontrolle

•  Steuern und Rente 
– Früher in Rente 
– Steueroptimierte  
 Altersvorsorge

•  Immobilien 
– Immobilien verrenten 
– Immobilien verkaufen

•  Nachlassplanung 
– Erbschaftssteuer sparen 
– Streit vermeiden 
– Vermögen sichern 
– Nachlass-Service

•  Anlageberatung 
– Herleiten der Anlagestrategie 
– Versteckte Kosten aufdecken 
– Risiken und Rendite optimieren

Unsere Dienstleistungen auf einen Blick

VZ-Niederlassungen

Ob Sie Vermögen aufbauen oder erhalten wollen –  
bei uns sind Sie an der richtigen Adresse.

Kontakt
Rufen Sie im VZ in Ihrer Nähe an oder kontaktieren Sie uns 
über kontakt@vzde.com oder www.vermoegenszentrum.de

40213 Düsseldorf, Benrather Straße 12,  0211 54 00 56 00 
60325 Frankfurt a. M., Taunusanlage 17,  069 50 50 94 80 
79539 Lörrach, Tumringer Straße 191,  07621 951 40 50  
80333 München, Maximiliansplatz 12,  089 288 11 70 
90402 Nürnberg, Königstraße 39,  0911 881 88 90

VORTRÄGE

Frischen Sie Ihr Finanzwissen auf

In Rente gehen und Lebensstandard halten 
Do. 11.4. Nürnberg, Le Méridien Grand Hotel, 18.30 Uhr
Di. 16.4. Webinar, 17.00 Uhr (anmelden via QR-Code)
Do. 18.4. München, Bayerischer Hof, 18.00 Uhr

7 Tipps fürs richtige ETF-Depot
Mo. 18.3. München, Bayerischer Hof, 18.00 Uhr 
Do. 21.3. Nürnberg, Le Méridien Grand Hotel, 18.30 Uhr
Mo. 8.4. Webinar, 17.00 Uhr (anmelden via QR-Code)
Di. 30.4. München, Bayerischer Hof, 18.00 Uhr

Plötzlich Geld – Festgeld, Wertpapiere, Immobilien:  
Worauf soll ich setzen?
Do. 4.4. München, Bayerischer Hof, 18.00 Uhr 
Mi. 10.4. Webinar, 11.30 Uhr (anmelden via QR-Code)

Jetzt ganz einfach anmelden:
 Rufen Sie im VZ in Ihrer Nähe an
 Senden Sie die Anmeldekarte ein 
 Scannen Sie den QR-Code

Weitere Themen und Infos unter: 
www.vzde.com/veranstaltung

VERANSTALTUNGEN IN IHRER REGION

Das VZ VermögensZentrum führt 
regelmäßig kostenfreie Informations-
veranstaltungen vor Ort oder in Form 
von Webinaren durch. Sie erfahren 
von unseren erfahrenen Expertinnen 
und Experten, wie Sie mehr aus Ihrer 
Alters vorsorge herausholen können, 
wie Sie Ihr Geld gut anlegen und 
Ihren Ruhestand oder Ihren Nachlass 
richtig planen.

In Rente gehen und Lebens- 
standard halten
Ob Geldanlagen, Immobilien, Steu-
ern oder Versicherungen: Was Sie 
heute entscheiden, bestimmt den Le-
bensstandard für viele Jahre. Wer die 
Finanzierung des Ruhestands früh-
zeitig und umfassend plant, hat die 
Chance, diesen auch im Alter wie ge-
wohnt weiterzuführen.

7 Tipps fürs richtige ETF-Depot
ETFs sind in aller Munde, jedoch 
keine Selbstläufer. Auch bei ETF-An-
lagen drohen Fehlentscheidungen und 
Verluste. Es kommt nicht nur auf die 
Auswahl des passenden Index und auf 

niedrige Kosten an. Im kostenfreien 
Vortrag erfahren Sie, wie Sie mit ETFs 
langfristig erfolgreich anlegen.

Plötzlich Geld – Festgeld,  
Wertpapiere, Immobilien:  
Worauf soll ich setzen? 
Hat sich Ihre Vermögenssituation 
plötz lich verändert? Zum Beispiel 
durch eine Erbschaft, durch die Aus-
zahlung einer Lebensversicherung, 
einer Abfindung, eines Bonus oder 
durch den Verkauf einer Immobilie? 
Welche Anlageform am besten zu Ih-
nen passt und mit welchen Kosten Sie 
bei der Geldanlage rechnen müssen, 
erfahren Sie im Vortrag.  

Diese Publikation richtet sich nur an Personen mit Wohnsitz im Gebiet der Bundesrepublik Deutschland und dient ausschließlich der Information. Sie stellt kein Angebot zum Kauf, Verkauf 
oder Vertrieb von Anlageprodukten dar. Der Inhalt wurde mit größter Sorgfalt erstellt. Für die Richtigkeit, Vollständigkeit und Aktualität der Information übernimmt die VZ Vermögens-
Zentrum Bank AG keine Haftung oder Garantie. Die vorliegende Publikation ersetzt kein Gespräch mit Ihrem Berater. Die VZ VermögensZentrum Bank AG lehnt jede Haftung ab, die 
sich aus der Nutzung der dargebotenen Information ergeben kann. 
Datenschutzinformation: Verantwortliche Stelle im Sinne des Datenschutzrechts ist die VZ VermögensZentrum Bank AG, Maximiliansplatz 12, 80333 München. Dort erreichen Sie auch 
unseren Datenschutzbeauftragten. Wir verarbeiten auf der Grundlage von Artikel 6 (1) (f) DSGVO Ihre Adressdaten und Selektionsmerkmale für Zwecke der Direktwerbung oder auch 
der Bewerbung der Produkte und Dienstleistungen der VZ VermögensZentrum Bank AG. Sie können der zukünftigen Nutzung Ihrer Daten zu diesen Zwecken gegenüber uns jederzeit 
widersprechen. Personenbezogene Daten, die wir verarbeiten, stammen aus öffentlich zugänglichen Quellen. Weitere Informationen u. a. zu Ihren Rechten auf Auskunft, Berichtigung 
und Beschwerde erhalten Sie unter www.vzde.com/datenschutz.


